
Umſchau
Die bayriſche Jeldſeelſorge im Weltkriege

nter dieſem Ite veröffentlicht Domkapitular Dr Buchberger ein ſehr lehr
reiches und mit warmer Begeiſterung geſchriebenes Buch ! als Ausdruck des
Dankes für die hingebende und vbom Geiſte des auben getragene Vaterlands⸗

unſerer Soldaten, als Zeugnis für die ſegensvolle und aller Anerkennung
erte Wirkſamkei der Feldgeiſtlichen und als freundliche Erinnerung an Kriegs⸗
teilnehmer und Angehörige gefallener oldaten. Der Ver

aſſer iſt vbom Feld⸗
propſt der bayriſchen Armee, dem Kardinal⸗Erzbiſchof bon München, ſeit Be
ginn des Krieges mit dem Referat über die Feldſeelſorge etraut und kennt darum
wie kaum ein anderer Organiſation, Aufgabe und irken der bayriſchen Feld⸗
ſeelſorge. teſe Kenntnis konnte zudem durch mehrere Reiſen ins Kriegsgebiet
noch vervollkommnen.

Zuerſt zeichnet uns der erfaſſer die Organiſation der bayriſchen Feld⸗
ſeelſorge in den wichtigſten ügen In Friedenszeiten auch heute noch in
Bayern eine durchgreifende Organiſation der ilitärſeelſorge. leſe war m
Vorbereitung, als der rieg ausbrach. Zwar wurde ſchon April 1841
auf nregung nig Ludwigs von Bayern ein apoſtoliſche Breve erlaſſen,
demzufolge der jeweilige Erzbiſchof vbon München mit der geiſtlichen Obergewalt
über die ahriſche Armee ausgeſtattet ſein ſollte,‚ allein das Breve kam nie zur
Durchführung. Darum erbaten die einzelnen Erzbiſchöfe von ünchen für einen
etwa eintretenden Mobilmachungsfall die ötigen Vollmachten von Rom und er:  2

hielten dieſelben Auch die ahriſche Staatsregierung rklärte ſich mit dieſer
egelung einverſtanden. Somit war ardinal⸗Erzbiſchof Bettinger von München
bei Ausbruch des Weltkrieges ohne weitere Formalitäten Feldpropſt der bayriſchen
Armee, und von ihm erhielten und rhalten alle Feldgeiſtlichen die notwendigen
geiſtlichen Vollmachten und Weiſungen mit der Verpflichtung, über ihre Tätigkeit
zu eri  en

Wir alle aben die großartige vaterländiſche Begeiſterung rlebt, als vbor gut
zwei Jahren die Mobiliſierung der geſamten Streitkräfte angeordnet wurde. Auch
der Klerus nicht zurück, und das freiwillige Angebot ging eit über den
vorgeſehenen Bedarf hinaus. Es war nämlich nur 12 ein Geiſtlicher für ede
einzelne Diviſion eſtimmt. ald zeigte ſich jedoch, daß teſe wenigen rieſter
1933 i auch nur die allerdringlichſten Seelſorgearbeiten eiſten onnten Dem
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rſuchen des Fe

⁰ Uum Einſtellung weiterer Seelſorgskräfte ra denn
auch das Kgl. Bayr. Kriegsminiſterium Unterm 18 Auguſt 1914, indem ſämt⸗
en Feldlazaretten und Lazarettzügen je einer, den Kriegslazarettabteilungen je
drei katholiſche Geiſtliche zugeteilt wurden. Auch den Lazarettrupps und azarett⸗
zügen des Roten Kreuzes iſt durch den Egl Hausritterorden vom eorg
(bzw den ohanniterorden) eln Geiſtlicher beigegeben worden. Unterm 17 Sep⸗
tember 1914 wurde ſodann für lede Feldlazare noch ein weiterer Geiſtlicher
beſtimmt, peziell den Verbandplätzen den Verwundeten und Sterbenden
beizuſtehen, ſpäter auch, andere Seelſorgedienſte zu eiſten, wie eben gerade
die mſtände erforderten. Unterm November 1914 erhielt ſchließlich jeder
Diviſionsgeiſtliche noch einen überetatsmäßigen Hilfsprieſter. Die Seelſorge Iin
den Etappen verſahen vorerſt die Lazarettgeiſtlichen, ſpäter wurden für Komman⸗
danturorte eigene etatsmäßige Lazarettpfarrer angeſtellt.

Die ayriſche Armee iſt damit hinreichen mit eelſorgekräften verſehen, und
ſowei nicht ganz außergewöhnliche Fälle M rage kommen, dürften kaum be⸗
gründete Klagen aut werden. Beſonders dankenswert iſt die Einſtellung eigener
Lazarettgeiſtlichen, E die preußiſche Armee nicht enn Dadurch wird nich
nUur den ielfach überbürdeten Diviſionsgeiſtlichen die Arbeit weſentlich erleichtert,
ondern auch eine geordnete Lazarettſeelſorge gewährleiſtet.

Die rechtliche Stellung der Hilfsgeiſtlichen, die anfänglich manche bere  tigten
Wünſche aut werden ließ, wurde ereits Unterm ezember 1914 der ſpezifiſchen
Berufstätigkeit en  rechen feſtgeſetzt Auch manche Härten hinſichtli zweck⸗
mäßiger Verteilung der Seelſorgearbeiten, die ſich bei buchſtäblicher Befolgung
früherer Verordnungen einſtellten, wurden dem Geiſte des Geſetzes en  rechen
entfernt. Die Aufſtellung eigener Referenten für militär⸗kirchliche Angelegenheiten
erwies ſich gerade für die Anpaſſung —  —— beſtimmte, oft nicht vorgeſehene Ver⸗
hältniſſe als wichtig und ſegensvoll. Einer dieſer Referenten eri  et, daß die
zehn Geiſtlichen ſeiner Diviſion onatli einmal zuſammenkommen, wichtige
ktuelle Fragen zu beſprechen und ein vorgelegte Referat erörtern.

Die Zahl der gegenwärtig aktiv ätigen ilitärgeiſtlichen Bayerns beträgt 189
Darunter ſind 21 etatsmäßige und 22 außeretatsmäßige Diviſionsgeiſtliche,
etatsmäßige Etappen⸗ (Kommandantur Pfarrer, 114 außeretatsmäßige Feldgeiſt⸗
liche m den Feld⸗ und Kriegslazaretten, in den azarett⸗ und Hilfslazarettzügen,

Feldgeiſtliche bei den Lazarettrupps und Lazarettzügen des Roten Kreuzes Vier
etatsmäßige Diviſionsgeiſtliche ſind preußiſchen Diviſionen zugeteilt, zwei der Marine.

In dem ni „Bedeutung und Aufgabe der Feldſeelſorge“
weiſt der Verfaſſer auf run unanfechtbarer Zeugniß die rein akademi  en
Zweifel über den Einfluß der eligion auf die Kriegstüchtigkeit zurück, die be
kannt Profeſſor Dunkmann N Greifswalde rhoben hatte Die er rein
natürliche Begeiſterung iſt 10 bald verflogen. Aber „wenn der Stellungskrieg ſich
monatelang hinzieht, enn er und Entbehrungen 1e länger, deſto mehr drücken,
enn die Schrecken des Trommelfeuers und das unheimliche Klopfen des inen⸗
räbers die Nerven aufwühlen und zermürben, enn das Zeichen zum Urm
egeben ird und der Tod unbarmherzig niedermäht, dann müſſen rd und Mut
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aus ieſe und maã  ger Uelle fließen, enn nie verſiegen und verſagen ſollen
Die iefſte und eichſte Quelle der Tatkraft und des Opfermutes aber bleibt der
Glaube, das Gottvertrauen, die Ruhe und einher des Herzens, die Hoffnung
des ewigen Lebens“ 7 Der religiöſe er der bayriſchen oldaten iſt 10
bekannt, ebenſo wie ihre ſprichwörtliche Tapferkeit Wer hier eine Wechſel⸗
wirkung beſtreiten?

Die ufgaben der Feldſeelſorge werden vom Verfaſſer in den folgenden
Kapiteln inzeln beſprochen der eldgottesdienſt Unter den mannigfaltigſten Ver⸗
hältniſſen und Umſtänden, Predigt und endung der eiligen Sakramente, die
Wirkſamkeit im Schützengraben, auf den Verbandplätzen, Im azare und
Heldengrab, m den Etappen und bei der Bevölkerung Iim eſetzten Gebiet, die
orge für paſſende Lektüre, die ſich im Bayern der at

ſche Preßverein
ſo große Verdienſte erworben hat, die Benachrichtigung und röſtung der An⸗
ge  rigen Gefallener, le zweckmäßige Einrichtung von Soldatenheimen
m eſetzten rten, die ſo große Bedeutung in religiös⸗ſittlicher Hinſicht aben
und ielfach mit Feldbuchhandlung, Leihbibliothek, 10 ogar mit Lichtſpiel⸗
einrichtungen verſehen wurden. „Am 22 März ſagt ein Bericht,
„wurde die E d raS  —. et des Soldatenheimes eröffnet. Dieſelbe hat ſtändig
ein gr  ere ager von Büchern mit erbauendem, belehrendem und unterhaltendem
Inhalt Gebetbücher werden gratis abgegeben. Ferner ſind In der Buchhand
lung auch die neueſten Tageszeitungen bereits am Tage des Erſcheinens zu abe
In den letzten 0  en wurden täglich 360 Tageszeitungen erkauft. Ußerdem
werden erkau Zeitſchriften illuſtrierte Blätter und Witzblätter ſowie Schreib⸗
aren. Der mia un der einen Bu  andlung ſteigerte ſich in manchen 0  en
bis auf über 1000 ark. zeigte ſich ogar die Einrichtung einer weiten
und dritten uchhandlung notwendig. Mit den Buchhandlungen erband
eme größere Leihbibliothek, V der u  er entſprechenden Einſatz gratis
abgegeben werden. Die Ausleihziffer ieg m einer der drei Leihbibliotheken
bis zu 252 Bänden einem Tag; Iim Durchſchnitt wurden täglich 35 ande
verliehen. Die beiden bei den Feldbuchhandlungen eingerichteten Leihbibliotheken
wurden von Offizieren und annſchaften in gleicher eiſe benutzt. Da ſi uim
Qufe des Winterfeldzuges er mehr die Notwendigkeit erwies, den oldaten
möglichſt viel Zerſtreuung und Abwechflung verſchaffen, errichtete Im An⸗

eines meiner Soldatenheime ein Lich  ieltheater Das General⸗
kommando genehmigte mir einen eigenen Urlaub nach Deutſchland, und au
durch Vermittlung des Generalſekretariats der katholiſchen Jünglingsvereine Deutſch⸗
an m Düſſeldorf einen inematogra  enapparat. Schon am Februar
1916 konnte das Theater eröffnet werden Die Schwierigkeiten mit der Be⸗
ſchaffung einwandfreier Um wurde m der eiſe gelöſt, daß mich mit dem
Feldgeiſtlichen der Etappeninſpektion der weiten Armee zuſammenſchloß und mit
ihm gemeinſchaftlich Um ezog von der Lichtbilderei des Volksvereins München⸗
Gladbach. Unterrichtskurſ

E orträge, geſellige Unterhaltungen mit uf
und eſang ſorgen die nötige Beſchäftigung unſerer oldaten und halten
den gefähr Müßiggang fern.

Stimmen. 92 4.
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ehr ſtimmungsvoll werden die Feſtzeiten des Kirchenjahre N

Fyelde gefeiert: Weihnachten mit ſeinen ippen, Chriſtbäumen und Weihnachts⸗
liedern, der Tag des Jahres mit ſeinem ernſten Rückblick auf die mit Gottes

glücklich überſtandenen efahren und ſeinem noch ernſteren Ausblick NV
die verſchleierte Ulun die Faſtenzeit mit den Faſtenpredigten ind Faſten
andachten, die Karwoche mit den un Frankreich unbekannten und darum viel be⸗
aunten eiligen Gräbern, das Oſterfeſt mit ſeinem übernatürlichen Freudentroſt,
Fronleichnam mit dem Triumphzug des uchariſtiſchen Heilandes, der Marien⸗
mona mit ſeinen lieblichen Maianda  en und Allerſeelen „als Feſt der iebe,
Treue und Dankbarkei übers rab hinaus“. An ſolchen Feſten iſt auch der
Empfang der eiligen Sakramente eim ehr reger; 80—85 und noch
mehr Prozent, eri ein Geiſtlicher, benutzen jede ſich tetende Gelegenheit zu
ei und Kommunion. Der Oſterpflicht genügen dur  nittlich 90 Prozent,
wobei die vielen rlauber nicht eingerechne ſind, die wohl umei ihren Urlaub
zur rfüllung ihrer benutzen Ein Diviſionsgeiſtlicher konnte ogar be⸗
richten, daß nicht eim einziger von ſeinen Katholiken fernblieb.

Unſere ayhern aben von ihren Vorfahren eine große orltebe für die
Uttergottesverehrung und peziell für den Roſenkranz ererbt. Oft eten
ſie dieſen gemeinſam m den Schützengräben. Ein Offizier, der ang Zeit für die
Beerdigung der Gefallenen zu ſorgen hatte, agte einem Geiſtlichen ⁴„70 Prozent
aller Katholiken, die wir m die Erde etteten, hatten den Roſenkranz um die
Hand geſchlungen.“ nier dem Schutz ihrer Patrona Bavariae ſie ins
enſei hinübergegangen. Ein dem erfaſſer befreundeter Feldgeiſtlicher erzählt:
„Nach glücklicher Heilung ſeiner Unden war eim braver, tapferer ieger eben
daran, wieder zurückzukehren zur ron Bevor er das azare verließ, kam eL

noch zu mit und treuherzig: „Hochwürden, nntn I net no an Roſa⸗
kranz chenka, denn ſo urm, wia ihn mitgma hob, m ohne
oſakranz nimma mitmacha.““

atürli kann die Seelſorge m der eigentlichen Operationslinie nicht einen
ſo geregelten Gang nehmen wie In der Etappe ein N der Etappe ſind
die Schwierigkeiten anderer Art. „Mit der Abnahme körperlicher efahren ſteigen
die ſeeliſchen efahren in geometriſcher Progreſſion“, ſchreibt Domkapitular
Dr. Eberle, der eferen für militär⸗kirchliche Angelegenheiten m der VI Etappen⸗
inſpektion. „Die Seelſorge muß ſich hier auch mancherlei außerhalb der rekten
Paſtorationsmittel und der regulären Seelſorge liegender Hilfs⸗ und Abwehr⸗
mittel bedienen.“ Zu dieſen indirekten eelſorgemitteln ge auch die Errichtung
und Ausrüſtung der bereits erwähnten Soldatenheime. Mit dem Beſuch der Gottes⸗
dienſte und dem Empfang der eiligen Sakramente m der Etappe iſt Dr. Eberle
ehr zufrieden. „Beſonders bemerkenswert eint, daß die Zahl der ffiziell zum
Kirchenbeſu abkommandierten annſ

en weit übertroffen ird durch die Zahl
derer, die dienſtfreie Zeit benutzen, Um ganz privatim dem Sonntagsgottes⸗
dienſte beizuwohnen. Die Beichtgelegenheiten werden fleißig benutzt.“

Wir aus lledem, was bon den Klagen über die Verflachung des
religiöſen und en Geiſtes bei unſern Truppen 3u halten iſt ren wir
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arüber noch das Urteil Dr Eberles religiös⸗ſittliche ben iſt dank den
raſtloſen Bemühungen aller Geiſtlichen ehr gute nennen Wenn auch
die Ho  annung die Muskelkraft des tiefen Innenleben wie In den erſten
Kriegsmonaten gewahren war gelähmt hat enn ſich auch nicht alle
Erwartungen erfüllt aben e. 9  ende Optimiſten von der ſturmartigen
Erneuerung IM religiöſen eben nſeres Krieges erwarte aben, ſo hat doch der
Feldgeiſtliche auch In der Etappe Urſache, den Allgemeinſtand als recht befriedi⸗
gend anzuſehen.“ Daß bei ſo großen Heeresmaſſe nicht Argerniſſen
und Verirrungen fehlt, und daß die ange Dauer des Krieges auch manche Un⸗
zufriedenheit weckt, wer ſich arüber wundern?

Eines der liebenswürdigſten Kapitel des u das den allgemein
ichen, über alle nationalen Gefühle erhabenen ei der tebe
widerſpiegelt behandelt die eelſorge der Bevölkerung in den eſetzten ebteten
tele Gemeinden ſind 10 ihres eigentlichen Seelſorgers eraubt viele ſind zum
Militärdienſt eingezoöogen worden, andere rkran oder geſtorben Ein tſa aus
dem Klerus der eigenen iözeſe iſt unmögli So nahmen ſich denn Unſere
Feldgeiſtlichen der verwaiſten Gemeinden hielten Gottesdienſt und Predigt
und eilten die eiligen Sakramente aus wobei reilich Frauen und Kinder Aſt
die Teilnehmer während die änner fernblieben Von den
jnnern kam nur zur ung ſeiner Oſterpflicht“ eri em eiſt
er Bisweilen ſuchten Unſere rieſter auch gefährdete Häuſer bor der ron
auf und brachten ro und Gelegenhei zum Sakramentenempfang; nicht elten

Die Kinderwurde auch die heilige Meſſe bei verlaſſenen Familien gefeier
Kriegsgebiet aben ſich bereits an das Heulen der Granaten, das Donnern der
Kanonen und elſen der Infanteriegeſchoſſe gewöhnt Sehr ſchön ſchildert ein
Berichterſtatter die Kinderſeele rieg Kinder im Krieg! nen denen des
Lebens harte chon die arten en reift ewahrte ich e
warmes Herz Oft u ich nicht ob ich bedauern oder beneiden
Ihre königliche Unbekümmertheit hob ſie wie auf Engelflügeln über das rcht
bare Beklemmende des Krieges hinweg; ſie konnten noch aus vollem Herzens⸗
grunde en w  0 dem Erwachſenen jeder Hauch der Freude Herzen erfror
Pfiff emne uge die Straße entlang, glei ſie das ückiſche Geräuſch
nachäffen hinterher und aſen das noch Kupfer auf Gefiel's den Fran⸗
zoſen, Granaten ins Dorf zu chießen, mu nan ſie oftmals mit Gewalt bon
ihren Spielen weg n den ſichern eller ziehen Und einmal als ich ihre War
nung nicht achtend von plötzlichen uge 4  re wie zum Schutz den
Kopf da lachten ſie mich tüchtig aus ieſe Kinder! Aber
mu ſie doch auch bedauern Nicht bloß eil thnen die böſe Zeit die Heimat
ſo verunſtaliet und die ſonnigen Ahre verdüſtert ondern auch eil ſie ſo ehr
der Gefahr der Verwahrloſung und Verwilderung entgegengehen Da mu
eben der Schulunterricht elfen, Und unſere wackern Feldgeiſtlichen aben auch

dieſer Beziehung mit Her und Erfolg gearbeitet
Buchbergers Schrift verdient eiteſte Verbreitung Feld und Heimat

Reicher Stoff von großer Mannigfaltigkeit iſt hier verarbeitet nicht In trockenem
32*
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und lehrhaftem Ton ſondern lebendig und eſſelnd Erhebende und ergreifende
eiſpiele auch ſelbſterlebte ſind :m großer Zahl eingewoben Nur 10 in⸗
wandfreie eugniſſe kommen Wort Das Buch iſt ene wertvolle Dokumenten⸗
ſammlung ber die Tätigkeit des Klerus IMm Feld Wie oft wir eute
aus den Kreiſen liberaler und roter Zeitungen den Vorwurf, daß te katholiſche
Geiſtlichkeit an vaterländiſcher Opferwilligkeit hinter den Laien zur  unde Buch
bergers erk gibt eine Are Antwort auf dieſen Vorwurf. me haliche Dokumenten
ſammlung

4«ä über die Tätigkeit des Klerus i der Heimat mu die Ankläger ollends
verſtummen machen. Die ehr reichlichen A  ildungen, zum größten eil auf
Tafeln tragen nicht wenig zur Abrundung des Bildes bei, das uns der Verfaſſer
mit ſo geſchickter Hand entworfen hat Oſe Kreitmaier

Feldſeelſorge bei den Proteſtanten
Um unparteiiſch darüber zu urteilen, was auf elte In der Feld

ſeelſorge geleiſtet ird und etwa noch zu erſtreben iſt ird gut ſein
vergleichenden lick auf die einſchlägigen Verhältniſſe bei andern Religions⸗
geſellſchaften zu werfen, ſoweit ſie en  1 ekannt geworden ſind

Klagen über ungenügende Feldſeelſorge ſind von proteſtantiſcher eite mehrfach
en ausgeſprochen worden. Aus den arüber vorliegenden Außerungen ge⸗
winnt man den Eindruck, daß hier Schwierigkeiten und Hemmniſſe vorliegen,
die großentei bon der Beſonderheit Konfeſſion und dem 9 Ulen
ihrer Vertreter unabhängig ſind So ird dieſer Einblick zu er Beſtätigung,
einer Art Gegenprobe für das was dieſem ef ber emige Seiten der

Feldſeelſorge geſagt iſt Schon im September 1914 brachte die
„Allgemeine Evangeliſch Lutheriſche Kirchenzeitung  4 (Nr 38 897
dem Reichsboten“ entnommene Mitteilung von Dr Wé Werther *2
u  — er „Vor ungefähr agen konnte man Bonn iemliche An⸗
zahl katholiſcher Geiſtlicher beobachten die n das Feld rückten Vergebens aber
aben wir uns nach evangeliſchen Feldprediger umgeſchaut Wie ſteht 2  No
mit der religiöſen Verſorgung Unſerer tapfer kämpfenden oldaten Feindes⸗
an Iſt hier wie auf den andern ebieten rechtzeitig geſorgt? Nach den
mir gewordenen Mitteilungen muß ich hier leider ein Fragezeichen machen Ich
habe ſichere Unde daß Unter unſern evangeliſchen oldaten ielfach eklagt ird
daß ſie keinen Feldprediger zu Geſicht bekämen, während ihre katholiſchen Mit⸗
ämpfer darüber nicht klagen hätten. Daß hier nicht alles Ordnung
ſein ſcheint, dafür ſpricht auch der rie eines jungen Geiſtlichen, der, eil
nicht die Qualifikation zum Offizier hat, den Feldzug als Lazarettgehilfe mit
macht. erſelbe chrieb 21 Auguſt aus Belgien V Als Lazarettgehilfe
habe zwar manche Unannehmlichkeiten. Aber kann doch wenigſtens

Hoffentlichmeinem erufe arbeiten, und das iſt doch die Hauptſache.
wenigſtens darin eine Anderung emn, denn die religiöſe Not iſt ehr groß Man
enke ſich 3000 Verwundete, Qbet zum Teil ſchwer, und kein Paſtor!
iſt kaum 3u glauben aber eS iſt Wenn doch endlich ge Die
katholiſche Kirche beſſer aufgepaßt, aber haben Ich tehe


